
Sie  werden  gegendert.
Widerstand ist zwecklos.

(Aus dem Info-Brief des VDS e.V.)
„Jürgen  Plöhn  ist  Politik-Professor  an  der  Martin-Luther-
Universität  Halle-Wittenberg  (MLU).  In  seinen  Seminaren
gendert  er  nicht  –  von  seinen  Studenten  erwartet  er  eine
korrekte Sprache. In seinen 30 Jahren der Lehre habe es mit
dieser Praxis keine Probleme gegeben. Studenten wurden darauf
hingewiesen, und wer sich damit nicht arrangieren wollte, hat
den  Kurs  verlassen,  „wegen  Genderns  wurde  kein
Leistungsnachweis verweigert“, so Plöhn in der Welt. Dennoch
gab  es  im  April  2021  eine  Beschwerde  bei  der
„Präventionsstelle Diskriminierung und sexuelle Belästigung“.
Das Institut für Politikwissenschaften forderte Plöhn daher
auf,  diese  Praxis  zu  beenden.  Dieser  wehrte  sich:
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„Wissenschaft  ist  Wahrheitssuche,  und  das  wesentliche
Instrument dazu ist in den Geisteswissenschaften die Sprache.
Wer  gendert,  bringt  damit  eine  politische  Ideologie  zum
Ausdruck, die die Verhältnisse nicht nur erforschen, sondern
verändern will“, so Plöhn.

Im  Wintersemester  2021/2022  eskalierte  die  Situation:  Der
Studiendekan erkundigte sich hinter dem Rücken des Professors
bei dessen Studenten, ob seine Vorgehensweise weiterhin gelte.
Plöhn selbst erfuhr erst von einer Studentin davon und sprach
von „Bespitzelung“. Institutsdirektor Johannes Varwick teilte
ihm dann im Februar mit, man habe sich entschieden, dass Plöhn
keine  Lehre  mehr  an  der  MLU  anbieten  könne.  Weil  Plöhn
allerdings in Halle habilitiert ist, darf ihm die Lehre dort
nach dem Hochschulrecht des Landes nicht verweigert werden.
Das sah auch Varwick ein, schob aber direkt nach: „Sehr wohl
können  wir  aber  als  Institut  die  Rahmenbedingungen  dafür
festlegen.“ Diese Rahmenbedingungen sahen u. a. vor, keine
Ressourcen mehr zur Verfügung zu stellen, um Raumbuchungen
etc.  müsse  Plöhn  sich  selbst  kümmern,  außerdem  können
Studenten seine Vorlesungen nicht mehr für die Pflichtmodule
anrechnen lassen. Varwick schrieb in seinem Schreiben an Plöhn
süffisant weiter: „Ich weiß nicht, sehr geehrter Herr Plöhn,
ob Sie unter diesen Voraussetzungen noch Freude an der Lehre
haben werden.“

Plöhn bietet angesichts dieser Behandlung im Sommersemester
2022 tatsächlich keine Lehrveranstaltungen mehr an. Allerdings
ist  die  Sache  noch  nicht  erledigt:  Auf  seine  Eingabe  hin
beschäftigt sich derzeit der Petitionsausschuss des Landtags
Sachsen-Anhalt  mit  dem  Vorgang,  mit  einem  Votum  ist  im
November zu rechnen. Plöhn hofft auf ein Einlenken der Uni,
andernfalls erwägt er eine Klage.“ (Welt.de, Paywall)

Für  mich  ist  das  Verhalten  des  Institutsdirektors  an  der
Schwelle der Nötigung. Was machen diejenigen, die nur auf
Honorarbasis  lehren  (wie  ich)?  Die  können  nicht  dagegen
vorgehen, wenn ihr Vertrag nicht erneuert wird, wenn sie sich
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dem sprachesoterischen Quatsch verweigern.


